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Kammerehrenpreis für Innovationen in der Tierhaltung, Teil 1 

Milchviehhalter Blohm: Mit kleinen Maßnahmen zum Erfolg

Die Präsidentin der Landwirt-
schaftskammer, Ute Volquardsen, 
hat Ende September zwei Betriebe 
für ihre Innovationen in der Tier-
haltung ausgezeichnet. Diese seien 
Beispiele für den Einklang von tier-
gerechter Haltung und Wirtschaft-
lichkeit in der Landwirtschaft, sag-
te sie im Kreis Pinneberg bei Fa-
milie Blohm und im Kreis Rends-
burg-Eckernförde bei Familie 
Hennings. Viele fordern Tierwohl, 
die Betriebe im Land setzen es um 
und die Kammer zeigt regelmäßig 
diese Beispiele. Oft sind es klei-
ne, konsequente Maßnah-
men für großen Erfolg. 

Die landwirtschaftliche 
Nutztierhaltung muss auf 
der einen Seite die zuneh­
menden gesetzlichen Vorga­
ben sowie die gesellschaft­
lichen Forderungen im Be­
reich des Tierwohls umset­
zen, auf der anderen Seite aber 
arbeitswirtschaftlich und betriebs­
wirtschaftlich attraktiv bleiben. Als 
Anerkennung für Betriebe, die bei­
des in Einklang bringen, hat Ute 
Volquardsen die beiden Tierhal­
ter mit einem wertvollen Bronze­
ehrenteller für ihre Innovationen 
ausgezeichnet. 

Die Politik hat in den vergan­
genen Jahren zwei Kommissio­
nen eingesetzt, die insbesondere 
für die landwirtschaftliche Nutz­
tierhaltung einen von einer gesell­
schaftlichen Mehrheit getragenen 
Transformationsprozess aufzeigen. 
Hierbei handelt es sich um die von 
der Bundesregierung eingesetz­
te Zukunftskommission Landwirt­
schaft sowie die Borchert-Kommis­
sion. „Ich selbst habe in der Funkti­
on als Vizepräsidentin des Verban­
des der Landwirtschaftskammern 
in der Zukunftskommission Land­
wirtschaft der Bundesregierung 
mitgewirkt und fand den – wenn 
auch nicht immer einfachen – Dia­
logprozess wichtig und spannend. 
Basis unsere Arbeit war der Wille 
zum gemeinsamen Lösungsansatz“, 
so Volquardsen bei der Verleihung. 

Umbau der Landwirtschaft 
nicht zum Nulltarif

„Die Abschlussberichte der bei­
den Kommissionen machen deut­
lich, dass der Umbau hin zu einer 
nachhaltigeren, wirtschaftlich er­
folgreichen und gesellschaftlich 

anerkannten Landwirtschaft eine 
gesamtgesellschaftliche Aufga­
be ist, bei der die Landwirtschaft 
nicht alleingelassen werden darf. 
Zudem wurde deutlich, dass in 
diesem Prozess auch die Ehrlich­
keit im tatsächlichen Handeln von 

allen Beteiligten wichtig und auch 
einzufordern ist. Es kann nicht 
sein, dass ein Discounter im De­
zember 2020 die Preise für deut­
sche Schweinefleischprodukte um 
einen Euro pro Kilogramm zuguns­
ten der Tierhalter erhöht, um dies 
nach nicht mal zwei Monaten wie­

dereinzustellen, da der Markt die­
sem Signal nicht gefolgt sei. Nun­
mehr hat ein anderer Discounter 
vor einigen Wochen das Ziel for­
muliert, dass bis 2030 100 Prozent 
des Frischfleischsortiments aus den 
Haltungsstufen 3 und 4 kommen 

sollen. Jedem Verbraucher muss 
bewusst sein, dass es dies nicht 
zum Nulltarif geben kann“, sagte 
Ute Volquardsen weiter.

Deswegen könne die Landwirt­
schaft nicht darauf warten, dass 
die unterschiedlichen Interessen­
gruppen um sie herum den Takt 

vorgäben, sondern sie 
sei dazu aufgerufen, zu­
künftige Entwicklung der 
Branche aktiv zu gestal­
ten. Auf diesem Weg sei­
en insbesondere die Be­
triebe entscheidend, die 
neue und zukunftswei­
sende Denkansätze mutig 
und aktiv verfolgten und 
somit Leuchtturmcharak­
ter für die landwirtschaft­
liche Tierhaltung hätten. 
Die beiden ausgezeichne­
ten Betriebe seien bemer­
kenswert. 

Der Wille, besser  
zu werden

Der Familienbetrieb der 
Blohms züchtet in vierter 
Generation seit Ende der 
1990er Jahre in Klein Nord­
ende sowohl Rotbunt DN 
(Doppelnutzung) als auch 
Holstein SBT (Schwarzbun­
te). Der Betrieb hat sich 
über die Jahre in kleineren 
Wachstumsschritten stetig 

vergrößert, sodass er aktuell einen 
Bestand von rund 150 Rindern (80 
Rotbunt DN und 70 Holstein SBT) 
plus Nachzucht inklusive einer in­
tegrierten Bullenmast hat und um 
die 170 ha bewirtschaftet. Die Leis­
tung liege bei den Rotbunten DN 

Drei Generationen mit zwei Siegerkühen von Neumünster am Abend: Ulf, Mats, Mar-
ko und Dirk Blohm (v. li.) mit „Malaga“ (SB) und „Terita“ (RB DN)

Die letzte große Investition galt den 
Kälbern. Ulf Blohm ist sich sicher, dass 
sich je nach Haltung im ersten Jahr 
die Leistung und im zweiten Jahr die 
Lebensdauer der Kühe entscheidet. 
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bei 8.600 l mit sehr hohen Inhalts-
stoffen, verriet die Landwirtsfami-
lie beim Stallrundgang angesichts 
der Ehrung. Die Schwarzbunten 
liefern im Schnitt 11.500 l ab. Die 
Wunschkuh, so Ulf Blohm, sei nicht 
zu groß und habe ein gutes Funda-
ment und sehr gutes Euter, denn 
gerade die Euter sollen ja über vie-
le Jahre gut melkbar sein. Und of-
fenbar entsprechen die Kühe dem 
Ideal, denn der Betrieb hat schon 
mehrfach die Siegerin bei Neu-
münster am Abend gestellt. So 
viel Schönheit macht von sich re-
den: Der Sänger Bela B von der 
Rockband „Die Ärzte“ habe einen 
ganzen Tag auf dem Betrieb den 
Clip „Abserviert“ gedreht, erin-
nert sich Dirk Blohm schmunzelnd. 

Er ist der Betriebsleiter, sein Bruder 
Ulf Blohm ist IT-Fachmann bei ei-
nem großen Dienstleister für Ban-
ken und Sparkassen und kümmert 
sich um die Zucht. Marko Blohm, 
der Sohn des Betriebsleiters, ist 
bereits in den Betrieb eingestie-
gen, sodass dieser lediglich einen 
festen Mitarbeiter und einen Aus-
zubildenden hat. 

Die Familie verkörpert den unbe-
dingten Willen, besser zu werden. 
Mit dieser Motivation sucht sie sich 
jährlich Schwerpunkte heraus und 
bearbeitet diese konsequent (zum 
Beispiel 2020 Kälbergesundheit, 
2019 Klauengesundheit). Die Tier-
gesundheit sowie Langlebigkeit 
sind die obersten Zuchtziele. Dass 
dieses auch in älteren Gebäuden 

möglich ist, beweist der Betrieb 
eindrucksvoll. Innovativ sind die 
tierwohlgerechten Umbaulösun-
gen in Altgebäuden, die Integrati-
on einer Klauenpflegestraße in den 
Betriebsablauf oder das Lüftungs-
management bei den Kälbern. Die 
gesamte Familie Blohm ist sehr bo-
denständig und macht nicht jeden 
Techniktrend sofort mit, obwohl 
das Know-how durch den IT-Fach-
mann vorhanden ist, sondern hin-
terfragt viele Dinge kritisch. Somit 
hat der Betrieb nicht „die eine In-
novation“, sondern beweist mit sei-
ner Philosophie, dass viele kleinere 
Stellschrauben große Wirkung auf 
die Tiergesundheit und Leistung 
haben können. Die konsequente 
Steigerung der Lebenstagleistung 
beweist dies eindrucksvoll. Auf-
grund der langlebigen Kühe konn-
te der Betrieb in den vergangenen 
fünf Jahren die Remontierung auf 
jährlich unter 20 % verringern und 
verkauft seitdem die überzähligen 
Färsen an einen Landwirtschafts-
betrieb in Nordfriesland. Somit 

leistet die Zuchtgenetik aus Klein 
Nordende an einem zweiten Ort 
gute Arbeit. Die Ehrung klang bei 
einem kleinen Grillfest mit Freun-
den und Partnern aus der Zucht 
aus. Bei seiner Dankesrede beton-
te Betriebsleiter Dirk Blohm: „So 
ein Erfolg ist nur als Team schaff-
bar!“ Zu dem Team zählt der Be-
triebsleiter neben der Familie auch 
den Futterberater und den enga-
gierten Hoftierarzt. 

In der kommenden Ausgabe wird 
der zweite Betrieb von Reimer Det-
lef Hennings im Bauernblatt vorge-
stellt. Er züchtet und bildet Holstei-
ner Warmblutpferde aus.
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FAZIT
Tierhalter bewegen sich im 
Spannungsfeld zwischen ge-
sellschaftlichen Ansprüchen, 
Arbeitswirtschaftlichkeit und 
finanziellem Auskommen. Ein-
mal pro Jahr zeichnet die Kam-
mer Betriebe aus, die innova-
tiv sind und anderen ein Bei-
spiel geben können. Manch-
mal sind es keine großen 
Maßnahmen, sondern kleine 
Stellschrauben, die zum Erfolg 
führen. In diesem Jahr sind Fa-
milie Blohm in Klein Nordende 
und Familie Hennings in Ben-
dorf ausgezeichnet worden.

Indem der Futtertrog nach außen verlegt worden ist, konn­
te mehr Platz für die Trockensteher geschaffen werden.

Kühe brauchten überall viel Wasser und keine „Vogel­
tränken“, so Betriebsleiter Dirk Blohm.

Der fest installierte Klauenstand wird von den Kühen problemlos betreten 
und durch die Führung der Tiere kann eine Person allein die Klauenpflege 
betreiben. Während ein Tier behandelt wird, nähert sich schon neugierig 
das nächste. Kuh 1 verlässt den Stand nach vorn und Kuh 2 rückt von hinten 
nach. Hier sehen sich Ute Volquardsen und Henning Münster, Kammerreprä­
sentant im Kreis Pinneberg, das Prinzip an. 

Jana Blohm ist routinierte Jungzüchterin. Bei der Verleihung des Kammer­
preises zeigte sie die achtjährige „Pinnau“ (Vater: „Jamasco“, Mutter: „Mol­
dau 11“). � Fotos: Isa-Maria Kuhn 


